
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 35

Artikel: Ueber die Mitrailleure und den Einfluss der verbesserten Feuerwaffen
auf das Heerwesen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94190

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94190
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


278

Heber bie fttitrailleufe unb ben (Einfluß ber

uetbcfjerttn /euermaftn auf bae lSJeerwefeii.

Vortrag bcä ?lvtilkric<Oberlt. SÄuftt im a»ititär<6ajino ju Sffiicn.

Sluf bie Äampfweife ber Slrmeen feaben feit iefecr

bfe ©rftubungen im ©ebiete ber SRaturmiffenftfeaften,
ber SIRaf*inentc*itif ic. ben groften ©inftuf genom*
men. SRan brau*t blof auf einen Seitraum oon
10 3aferm jurücfjublteftn, um waferjuntfemm, wie

but* bit aflgemtint ©infüfetung gtjogcnct ®tf*üfet
unb ®t»fferf bft Saftif afltr Heert gtänbert würbe;
ba« geuergefe*t, bem man oiclfa* blo« eine mora*
lifebe SBirfung juerfennen woflte, feat fi* enetgif*
Bafen gebro*m, unb ftit 1866 jwtiftlt Wofet SRit*

manb mebx, baf man bit teefenifefeen gortftferitte im
©ebiete ber geuerwaffen niebt ungeftraft ignorirtn
bürfe.

Sicft Ufbtrjtugung feat feie unb ba ofeflci*t f*on
aHjuweit um ft* gegriffen; bcr SIRcnf* ift eben lefefet

geneigt, »on einem ©rttem in ba« anbere ju ge*

ratfeen; er liebt f«, fub grofe 8eiftungen jujumutfeen,
fällt aber bafür feäuftg tn Älefnmutfe, wenn ber ©r*

folg ben Borau«fefewngen niefet entfpro*en feat. Sn
lefeterem 3"ftanbe wifl man bann oon ber clgenm

Äraft nur wtntg ttwarten, Slflt« bafür »on fremben

Hülfemtttcln.
Unter fol*en Betfeältniffcn wattn na* 1866 bie

©emütfeft eben bur* ©tyftemifirung oon Hinter5
labung«gewefertn btrufeigt, at« btt SIRttraillfuff, au*
SRittaitlcut obet Äugelfprifee genannt, neue Sluf*

teguttg feeroorritf. Äaiftt SRapofeon feat bfefe Sffiaffe

in bet ftanjöfiftfeen Slrmte eingefüfert, itnb mein muf
ft* bemna* fragen, ob bie Äampftüd) tigfeit ber übri*

gen Slrmeen niefet abermat« gefäferbet fei?
Sa« Sffiefen bet SKtttatfleufe tft bur* beren SRamen

*araftcrifirt. Sie ©rfinbung fällt niefet ber ntweftm

3eit anfeeim: in aHtn Sttfenalen ftnbet man ©rem*

plare fogenanntet „Drgetgeftbüfee", nämli* Äomblna*
ttonen oon 20—30 glintentäufen mit einem Sib*

fmtmng«*SIRf*ani«mu«, bit tin Sllter oott 200 bi«

300 Saferen aufweifen, bo* nur al« Suriofa bt*

tta*ttt wotbtn ju fein ftfeeinen. Sie SRorb*Slmerl*

faner maAten in iferem lefeten Ätlege fbmfafl« ®t*
btau* »on äfenll*en Slpparaten, bte fte SRequa=Bats

tertfit nannttn unb In Sran*tm, in gaferjtugtn tt.,
befenber« in btn Äämpfttt um Sfeatlefton »trwtnbt*
ttn. 3u SRcnommce Ift jebo* bfe SWitraiHtufe ttft
unfer btn ©inbrücfen bf« Safere« 1866 gelangt.

Sn Deftrei* finb feitfeer 2 berartige SIRe*ani«men

befannt geworben: Ste ÜRitratfletife »ott SIRontfgnfe,

wel*e ber franjö|lf*en na*gtbilbet fein foH, unb

,,®atlfng« SReöoloet=Äanene." ©tftere, ein Bünbej

glti*fam »on 32 ®twefet*8äufen, erfeält bie SIRuttt*

tion mittflft but*lö*ttter ©*eiben, bie mit ebenfo*

»iel Batrotten »ctfffeen wetben fönnen, al« 8äufc
»otfeanbtn ftnb. ©ine fo »orbereitete ©*eibe wirb
bann mittelft ©*raube ober Hebel an ble fefnteren

Saufmbett gebra*t. Sie Battonen gelangt« feiebur*
in bie Saufe unb fönnen bott entwebet bet SReifee

na* obet glti*jritig jut ©ntjünbung gebraefet wer*
ben. Sffiäferenb be« Slbfeuem« fann btt SHRt*ani«=

mu« in feorijontater SRl*tung »errüeft werben/ ttm

babur* btn beftrf*enen SRaum in etwa« ju »et*
grofern. SRa* ber Se*arge wirb ber SDte*anl«mu«
geöffnet unb bie Sabcftfecibe gewe*felt; per SIRinute

fönnen auf biefe Slrt 3, bur* Berbeffcrung be« SIRe*

*ani«mu« oieHei*t au* 4—5 Se*argcn »on ie 32

©*uf abgegeben werben. Siefe SIRitraffleufe bebient

fi* tint« gtwöfenlfefem 3nfanterie=BroJcfttl« unb tr*
reiefet bte Siftanj »on 1200 ®*tttten, wolxi ft*
no* übtt 30% Srtfftr gegen tint 9' feofet, 54'
langt Brttttrwanb ttgabm. Bot ttnfgm Sagtn ift
eint Berbefferung bt« SIRe*ani«mu« befannt gewot*
ben; berfelbe jäfelt iefet 37 Saufe unb foH per SIRinute

5 Se*argen abgeben.
Sie ®atling=Äanone feat 6 Saufe, bie bur* eint

Äurbri in Stefeung otrfcfet werben. Sie feintern
8auf=©nben pafftttn bann btt SRttfee na* bie „Sabe*
Deffnung" bc« „Sabe* unb Slbfcuerung«=ü)fe*anf«*
mu«" unb werben bort mit SIRunition üerfefeen. Bei
btt ria*folgmbm Btwtgung btr Saufe wirb bfe Ba*
trone »ollftänbig in ben Sabtraum gefefeoben uttb
enbli* abgefeuert; bie leere Hülfe fällt mit Hülfe
eine« Batronjfefeer« au« ber Boferung. Ser Sabe*

Deffnung fann fortmäferenb neue SIRunftion jugefüfert
werben, fo baf ba« geuer feier fontinuirlf* wäfert;

per SRinute fönnen 60—100 ©*uf abgegeben wer*
ben. Sit Säuft ftnb »on beiläufig ljölligem Äaliber,
ftfeitften 12tötfelgt bttfernt ©pifegeftfeojfe bi« auf 2000
©*ritte, bann nod) Äartütftfem bt« auf 200 ©*rittc.
Sie Äartätf*cn beftefeen au« 15 Bteifugctn unb einem

fleinen ©pffegtftfecfft im ©efacimtgewi*te »on 11V3
8i>tfe. Sfeftr SIRe*ani«mu« gab gegen ba« früfeer
trwäfentf Siel auf 1200 ©*ritte 48% Sreffer; bie

Sreffer ber Äartätftben bcliefen ftd) bti btt Siftanj
»on 200 @*ritten auf 24%.

Sa« ©ewi*t bcr SKttratHtuft fommt Jenem efne«

gelb=®ef*üferofere« vöflig glet*; ber gebräu*lf*c
4Bfünbet wkat 470 Bft»., bit ©atling»Äanone 648
Bfunb, fie muf bafeer ttt einer Saffete gelagert, im
Serrain bur* Sßferbe mittelft einer Brofee fortgt*
bra*t Wfrben. Snr Bebitnung btt SRfttailleufe ftnb
4 SRann erforberlicfe, bamit bie angebetttetc gewer*

ftfenefligfeit erreiefet unb einige 3eft unterfealten wer*
btn fantt. Ste SIRunttfon wirb feiebri au« btm Brofe*
faffen entnommen, ber ba« füt eine ©cfelaefet nötfeige
Duantum jtt faffett otrmag. Snr Btfpannung bft
aRitraifltuff wetbtn 4 Bferbe mtt 2 gaferleuten er*
fotberli*. Set Sffiertfe bet SIRitrailleufc wirb na*
bet ©ttigerung, ben bie 3erftömng«fäfeigfeit ber

Slrmee gewinnt, beurtfeeflt werben muffen. SRur bfe

®atling*Äanone feat ben Bortfectl, baf fte bte ©*uf*
Wette be« 3nfanterie=®ewefere« anfefenll* übertrifft;
aHe StRftratflmfen aber jei*nen ft* gegen bfe H«nb*
feuetwafft babut* au«, baf bte ©tabtlität bet SIRa*

fefeine efne Srtffft*trfecit au* in Jenen SIRomcntcn

»erbürgt, wo bie brofeenbe ©efafer felbft ben geübten

©*üfem tm ®tbrau*t bt« ®ewefere« btefnträ*tigt,
— baf ferner biefe Stabilität an* gute ©*lcf*
refuttate auf bte grofttm Siftanjm oon 600—1000

©*rittm »ttfpti*t, ait« wtl*m blo« wettigt ®*ü=
fettt mit ©twtferen no* Srtfftr ju erjlelett »ermögen.

Hfebur* würbe aHerbing« bem 3nfanterie*geucr eint

btttä*tlt*e Äräftigung erwa*fen, wenn niefet bet
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Weber die Mitrailleuse und den Einfluß der

verbesserten Feuerwaffen aus das Heerwesen.

Vortrag dcö Artillcric-Obcrlt. Musil im Militär>Casin« zu Wic».

Auf die Kampfweise der Armeen haben seit jeher
die Erfindungen im Gebiete der Naturwissenschaften,
der Maschinentechnik :c. den größten Einfluß genommen.

Man braucht bloß auf einen Zeitraum von
10 Jahren zurückzublicken, um wahrzunehmen, wie
durch die allgemeine Einführung gezogener Gefchütze

und Gewehre die Taktik aller Heere geändert wurde;
daS Feuergefecht, dem man vielfach blos eine moralische

Wirkung zuerkennen wollte, hat fich energisch

Bahn gebrochen, und seit 1866 zweifelt wohl
Niemand mehr, daß man die technischen Fortschritte tm

Gebiete der Feuerwaffen nicht ungestraft ignoriren
dürfe.

Dicse Ueberzeugung hat hie und da vielleicht schon

allzuweit um sich gegriffen; der Mensch ist eben leicht

geneigt, von einem Grtrem in daS andere zu
gerathen; er liebt es, sich große Leistungen zuzumuthen,

fällt aber dafür häufig in Kleinmuth, wenn der

Erfolg den Voraussetzungen nicht entsprochen hat. Jn
letzterem Zustande will man dann von der eigenen

Kraft nur wenig erwarten, Alles dafür von fremden

Hülfsmitteln.
Unter solchen Verhältnissen waren nach 1866 die

Gemüther eben durch Systcmisirung von Hinter-
ladungsgewehren beruhigt, als die Mitrailleuse, auch

Mitrailleur oder Kugelspritze genannt, neue

Aufregung hervorrief. Kaiser Napoleon hat diese Waffe
in der französischen Armee eingeführt, und man muß

fich demnach fragen, ob die Kampftücktigkeit der übrigen

Armeen nicht abermals gefährdet fei?
Das Wesen der Mitrailleuse ist durch deren Namen

charakterisirt. Die Erfindung fällt nicht der ncuesten

Zeit anheim: in allen Arsenalen findet man Eremplare

sogenannter „Orgelgefckütze", nämlich Kombinationen

von 20—30 Flintenläufen mit einem Äb-

feuerungs-Mechanismus, die ein Alter von 200 bis

300 Jahren aufweisen, doch nur als Curiosa be

trachtet worden zu sein scheinen. Die Nord-Amerikaner

machten in ihrem letzten Kriege ebenfalls
Gebrauch von ähnlichen Apparaten, die sie Requa-Bat,
tericn nannten und in Trancheen, in Fahrzeugen «.
besonders in den Kämpfen Um Charleston verwendeten.

Zu Renommee ist jedoch die Mitrailleuse erst

unter den Eindrücken des JahreS 1866 gelangt.

Jn Oestreich sind seither 2 derartige Mechanismen
bekannt geworden: Die Mitrailleuse von Montigny
welche der französtschen nachgebildet sein soll, und

„Gallings Revolver-Kanone." Erstere, ein Bündel
gleichsam von 32 Gewehr-Läufen, erhält die Munition

mittelst durchlöcherter Scheiben, die mit ebenso

viel Patronen versehen werden können, als Läuf,

vorhanden stnd. Eine fo vorbereitete Scheibe wird
dann mittelst Schraube oder Hebel an die Hinteren

Laufenden gebracht. Die Patronen gelangen htedurt)
in die Läufe und können dort entweder der Reihe

nach oder gleichzeitig zur Entzündung gebracht wer
den. Während des AbfeuernS kann der MechaniS

mus in horizontaler Richtung verrückt werden, um

dadurch de» bestrichenen Raum in etwas zu
vergrößern. Nach der Décharge wird der Mechanismus
geöffnet und die Ladcschcibe gewechselt; per Minute
önnen auf diese Art 3, durch Verbcsscrung des

Mechanismus vielleicht auch 4—5 Dechargen von je 32
Schuß abgegeben werden. Diese Mitrailleuse bedient
ich eines gewöhnlichen Infanterie-Projektils und

errcicht die Distanz von 1200 Schritten, woki sich

noch über 30°/« Treffer gegen eine 9" hohe, 54'
ange Bretterwand ergaben. Vor einigen Tagen ist

eine Verbesserung des Mechanismus bekannt geworden;

derselbe zählt jetzt 37 Läufe und soll per Minute
5 Dechargen abgeben.

Die Gatling-Kanone hat 6 Läufe, die durch eine

Kurbel in Drehung versetzt werden. Die hintern
!Zauf-Enden Passiren dann der Reihe nach die „Lade-
Oeffnung" des „Lade- und AbfeuerungS-Mechants-
mus" und werdcn dort mit Munition versehen. Bet
der nachfolgenden Bewegung der Läuse wird die

Patrone vollständig in den Laderaum geschoben und
endlich abgefeuert; die leere Hülse fällt mit Hülfe
eines Patronziehers auS der Bohrung. Der Lade-

Oeffnung kann fortwährend neue Munition zugeführt
werden, so daß das Fcuer hier kontinuirlich währt;
per Minute können 60—100 Schuß abgegeben werden.

Die Läufe stnd von beiläufig Izölligem Kalibcr,
schießen 12löthige bleierne Spitzgeschosse bis auf 20«t>

Schritte, dann nock Kartätschen bis auf 200 Schrittc.
Die Kartätschen bestehen aus 15 Bleikugeln und cinem

kleinen Spitzgeschosse im Gesammtgcwichte vo» 11 Vs

Le>th. Dicscr Mechanismus gab gegen das früher
erwähnte Ziel auf 1200 Schritte 48°/° Trcffcr; die

Trcffcr der Kartätschen bcliefen sich bei der Distanz
von 200 Schritten auf 24"/°.

DaS Gewicht der Mitrailleuse kommt jenem eines

Feld-Geschützrohres völlig gleich; der gebräuchliche

4Pfünder wiegt 470 Pfd., die Gatling-Kanone 648
Pfund, sie muß daher tn einer Laffete gelagert, im
Terrain durch Pferde mittelst einer Protze fortgebracht

werden. Zur Bedienung der Mitrailleuse sind

4 Mann erforderlich, damit dte angedeutete Feuer-
schnelligkeit erreicht und einige Zeit unterhalten werden

kann. Die Munition wird hiebei aus dem Protzkasten

entnommen, der das für eine Schlacht nöthige
Quantum zu fassen vermag. Zur Bespannung der

Mitrailleuse werden 4 Pferde mit 2 Fahrleuten
erforderlich. Der Wcrth der Mitrailleuse wird nach

der Steigerung, den die Zerstörungsfähigkeit der

Armee gewinnt, beurtheilt werden müssen. Nur dte

Gatling-Kanone hat den Vortheil, daß sie die Schußweite

des Infanterie-Gewehres ansehnlich übertrifft;
alle Mitrailleusen aber zeichnen sich gegen die

Handfeuerwaffe dadurch aus, daß die Stabilität der

Maschine eine Treffsicherheit auch in jenen Momenten

verbürgt, wo die drohende Gefahr selbst den geübten

Schützen tm Gebrauche des Gewehres beeinträchtigt,

— daß ferner diese Stabilität auch gute Schieß-

resultate aus die größeren Distanzen von 600—1000
Schritten verspricht, auS welchen blos wenige Schützen

mit Gewehren noch Treffer zu erzielen vermögen.

Hiedurch würde allerdings dem Infanterie-Feuer eine

beträchtliche Kräftigung erwachsen, wenn nicht der
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©ebrau* ber SIRitraiflfuft ju »ift Seute uttb Bferbc
crforbertt unb babur* bem feinblicfeen Ältingfwefer*
feutr ein grofe« 3<elobjeft barbietcu würbe. Äann

fi* ba« gclbgeftfeüfe ber feinblicfeen Snfanterie nur
auf 1000 ©*ritt näfeem, fo wirb bfe SIRitrafflcuft
cbenfoweit »om geinbe abbleiben muffen. Sfe SIRi*

ttafHeufe tta* Slrt ber efecmaligen SRegiment«gef*üfee

ju »erwmbfit, fefeetnt alfo unmögli*, unb wenn bit
granjofen Slefenli*e« fefabfi*tigtn, fo bürfttn fte ft*
einer argen Säuftbung feingeben.

Sin eint @rlci*terung bc« SIRc*ani«mu« ift niefet

ju benfen, benn beffen ©ebrau* ift att ben Umftanb

gefnüpft, baf bie Saffete feinen SRücflauf erfäfert;
wofltt man bemna* bie StRtttaftteufe tran«portablcr
geftatten, fo fonnte bief nur auf Äoften ber ©*itf*
jafel ober bcr Sffiitfung ber ?ßroj[eftite gcf*cfem. Sa«
©eftbof ber ®atltng=Äanone (12 Sotfe ftfewet) fönntt
ftfeeinbar lei*t »erfleinert wtrbtn, bann abtt wütbt
ftcb wtebet nitfet bte Siftanj »on 2000 Schritten er=

rei*en laffen, ba bie Sragweite jum ®ff*ofgewi*te
in enger Bejiefeung ftefet. ©In gmügfnbtr ©*uf*
ffffft btr SDJitraiflfuft bleibt alfo »ott einet gewif*
fen ©*wetfäfligfeit be« SIRe*ani«mit« tinjertrennli*.
Sit Sfeätigfeit bft SRftraffltuft witb abtr babur*
auf Jene Umftänbe beftferänft, unter wel*en f*on
gclbgefdutfee agiren fönnett, unb e« feanbelt ft* barum,
ob fte ft* mft bfefen in eine Äonfurrenj eintaffen

fann. Sic SBirfung be« gejogenen gelbgeftbüfee« ift
unteerfefl: fte reftfet fo wtit al« ba« menf*li*e Sluge

ben geinb überfeaupt no* wafernefemen fann, unb

erftreeft ft* niefet blof auf bie Befämpfung »on Srup*
pen, fonbfm au* auf bfe Serftörung afler Jenft

fünftli*tn Stcfungen, bttm fi* Srupptn im gelb»

frtege bebienen fönnen.
Sic SIRitraifleufe fann nur eine Slrt Äartätftben*

ober ©ferapnetfeuer feeroorbringen. Ste Äartätf*en
bcr ©atling-Äanone bürften auf ganj fleine Sfftan*
jen bfe Sffiitfung oon 2—3 gelbgeftfeüfeen trfffeen,
bagegen wirb bft Sffiirfung btr ®atling=Äanone auf
Sfftanjen über 1200 Schritte im gelbe, wo man bfe

Siftanj niefet genau fennt, weit feinter ben ©rwar*
tungett jurüefblcfben. SIRan bürfte nämli* fein SIRfttel

ftnbftt, ben ©ffeft bc« @*uffc«, wie j. B. beim

©ferapnel, au« bem ©rploflon«punfte ju erfennen

unb barna* bte SRi*tung be« ©tftbüfec« jtt forri*
giren. Srofebmt feat bit SJRittaiHeufe aueb gegen
ba« ©ferapnelfeuct efnfge Bortfeefle: Ser ©ffeft bt«

©ferapntlftfeujfc« ift oon genauer Scmpirung ab*

feänglg, ba« gelbgtftbüfe muf ferner na* jebem

®*uffe In bfe geuetlinit »orgefüfert unb bort ntu
geri*tet werben; in gefäferlicben ©ituatioiiftt fantt
feiebei letefet Utberfilung fintrtttn, wäfertnb bft SIRf*

traittenfe na*^bcmftlbm ßicle — frcflt* au* nur
wenn bfefe« in SRufee bleibt — blo« ein einjfgc« SIRal

geri*tet ju werben brau*t.
Bei Bertfeeibigung Oon Septem, überfeaupt bort,

wo ffinbli*e ©turmfolottntn bur* einige gut an*
gebta*te Sagen jurüefgewieftn werben foflen, unb.

bie ©ebufbiftanj eitte genau befannte ift, bürften fi*
alfo Sföitraifleufcn »erläfli*er frweifen af« gelb*
geftbüfee. Strlei gälle treten aber im gelbfrfegc nut
»ereinjtlt auf, fie wetbrn immfr ftltentr, ba man eben

baoon nbgefet, f*wer forcirbarc Dbjefte bireft anju*
greifen; c« bleibt bafeer febr fraglicb, ob ti ft* lofenc,

nebft bem einfa*en, allgemein brau*bnren gelbge*
f*üfee no* foftfpiclige SIRc*ani«mcn in« gelb mitju*
füferen, bie blcf in ganj fpejiellen gäHen ©rfeebli*e«
leiften fönnen.

Sffifn man übrigen« für ben gelbgcbratt* einige
SIRitraiHeufen anf*affen, fo fanben bfefe ifere befte

©intfeeilung bei btn @ff*üfe*SRefer»en, »on wo fte

bortfein ju bfeponlren wären, wo Dertli*fciten mit
grofer H«rtnäefigfcit oertfeeibfgt wtrbtn foHtn.

Stt ttnbtbfuttnbt SRftefftof unb bie geringe SRau**

entwfeflung ber SRftraffleufe läft Itfettre no* fn ©ra*
bmfoffftn, fn Äaffematten tc. mft Bortfeeil »erwenben;
biefelbcn fönnen tta* Slrt ber ametifaniftfem SRcqua*

Batterien no* tint nüfetf*e Betwenbung in San*

bung«booten, überfeaupt in lei*t gebanttn gaferjtu*
gtn, bffonbtr« aber in Srati*cftt gfgtn bft ©fftfeüfe*

f*arten bt« Btrtfeffbtgtr«, bann gtgen Slu«fäHc cr*
langen unb Wfrbm in afltn biefett gäHen btn Bor*
tfetil gtwäfertn, baf fit fn fefer bfftferänftm SRäutn*

tt*feiten gtbrau*t wtrbfn fönnm.
@oH mblt* no* tin Btrglti* jwif*cn btr ®at=

ltng=Ännont unb btm 3Rc*anf«mu« »on SIRontign»,

überfeaupt jwif*m SIRt*ani«mfit mit ©aloenfcuet
unb fol*m mit fontfnulrli*em geutr angtfteflt wer*
ben, fo mttf biefer jtt ©unften bt« fontfnuirlf*m
gttter« att«fafltn, ba bfe feterauf jitlenben ?IRe*ani«*
men bejüglf* bt« ©*uffffcfte« tfntr gröftrtn Btr*
ooflfommnung fäfeig finb al« Jtnt mft ©atoenfeutr.
Bft btr @atling*Äanont fann j. B. ba« Btojtftü*
©ewfefet »frringfrt wnb bafür nebft ber tintn Sabt*

Dfffnung, att« Wfl*et afle Säuft bet SReffee na* ge*

labtn wtrbtn, unb btn bamit jufammmfeängenbtn
StRt*ani«mtn jum Slbfeutrn bcr Zitrone unb jttm
©ntfernm btr Hülfe tine 2. obtr 3. berief Bortf**
tung angcbra*t werben, um bit geufrftbntHigfftt
auf ba« Soppeltt obfr Strifa*t ju ftrigtrn. Sluf

©*iffm wfrb bafür, btr f*wanftnbm Unterlagt
wtgen, ba« ©aloenfeuer aflein efne anftfenlt*t Sffifr*

fung btr SJRltraiHtuft frmögli*m.
©Inen Umftfcwung fn btr Äampfwtift wfrb bft

SKRitraffleufe na* bem ©tfagtm nf*t fefroorrufen,
bie Sfeforte fann berfelben übetfeaupt feint groft 3«*
fünft »trfprt*fn. Sfr SIRftratHtuft wtrbtn abtr balb

ntut ©rftnbttngfn na*folgm, ®tf*ftfe unb ®twtfer
finb no* man*tt BfrooHfommnung fäfeig, bte ®t*
fegtnfetit, bn« Berlrauen btt Sruppt ju ifertr Bf*
waffnung ju trftfeütttrtt, wirb brmna* no* öfter«

grbottn wtrbrn, ttnb ei fragt ft*, ob niefet in ber

Sruppe felbft ein ©tgtnmfttel für beriet Beunrufel*

gttngtn ju grünben wäre.
Beoba*tet man bie gortftferitte im Sffiaffenwefen,

fo fommt man unwfflfüferlf* ju bem ©ebanfen, ob

bfe Äämpft ft* niebt fmmer blutiger gcftaltm Wfr*
btn, ob niefet enbliefe bfe Ärfege"maftbfnm btrart mör*

berifefe werben fönnm, baf Sapferfeit, Ärftgöfunft it.
nufelo« würbm, bft Dualität unb Slnjafel fol*tt
SKaf*intn afltin übtr ben 8lu«gang be« Äampfe«

entfebeiben muffe? SIRan fann feierauf fügli* mit
„SRein" antworten.

Sie ©rfabrung lefert, baf bie Sruppett fi* nitfet
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Gebrauch der Mitrailleuse zu viel Leute nnd Pferde
erforderte und dadurch dem feindlichen Kleingewehr-
feuer ein großes Zielobjekt darbiete» würde. Kann
sich das Feldgeschütz der feindlichen Infanterie nur
auf 1000 Schritt nähern, so wird die Mitrailleuse
ebensoweit vom Feindr abbleiben müssen. Die
Mitrailleuse nach Art der ehemaligen Regimentsgeschühe

zu verwenden, scheint also unmöglich, und wenn die

Franzosen Aehnlickes beabsichtigen, so dürften sie sich

einer argen Täuschung hingeben.
An eine Erleichterung deS Mechanismus ift nicht

zu denke», denn dessen Gebrauch ist an den Umstand

geknüpft, daß die Laffete keinen Rücklauf erfährt;
wollte man demnach die Mitrailleuse transportabler
gestalten, so könnte dieß nur auf Kosten der Sckuß-
zahl oder der Wirkung der Projektile geschehen. Das
Geschoß der Gatling-Kanone (12 Loth schwer) könnte

scheinbar leicht verkleinert werden, dann aber würde

sich wieder nicht die Distanz von 2000 Schritten
erreichen lassen, da die Tragweite zum Geschoßgewichte

in enger Beziehung steht. Ein genügender Schuß-
effekt der Mitrailleuse bleibt also von einer gewissen

Schwerfälligkeit des Mechanismus unzertrennlich.
Die Thätigkeit der Mitrailleuse wird aber dadurch

auf jene Umstände beschränkt, unter welchen schon

Fcldgesckütze agiren können, und eö handelt sich darum,
ob sie sich mit diesen in eine Konkurrenz einlassen

kann. Dic Wirkung des gezogenen Feldgeschützes ist

universell: sie reicht so weit als das menschliche Auge
den Feind überhaupt noch wahrnehmen kann, und

erstreckt sich nicht bloß auf die Bekämpfung von Truppen,

sondern auch auf die Zerstörung aller jcncr
künstlichen Deckungen, deren stch Truppen im Fcld-
kriege bedienen können.

Die Mitrailleuse kann nur eine Art Kartätschcn-
oder Shrapnelfeuer hervorbringen. Die Kartätschen

dcr Gatling-Kanone dürften auf ganz kleine Distanzen

die Wirkung von 2—3 Feldgeschützen ersetzen,

dagegen wird die Wirkung der Gatling-Kanone auf
Distanzen übcr 1200 Schritte im Felde, wo man die

Distanz nicht genau kennt, weit hinter den Erwartungen

zurückbleiben. Man dürfte nämlick kein Mittel
finde», den Effekt des Schusses, wie z. B. beim

Shrapnel, aus dem Erplostonspunkte zu erkennen

und darnach die Richtung des Geschützes zu korri-
gtren. Trotzdem hat die Mitrailleuse auck gegcn
das Shrapnelfeuer einige Bortheile: Der Effekt des

Shrapnelschusscs ist von genauer Tempirung
abhängig, das Feldgeschütz muß ferner nach jedem

Schüsse in die Feuerlinie vorgeführt und dort neu

gerichtet werden; in gefährlichen Situationen kann

hiebei leicht Uebercilung cintrcten, während die

Mitrailleuse nach ^demselben Ziele — freilich auch nur
wcnn dieses in Ruhe bleibt — blos ein einziges Mal
gerichtet zu werden braucht.

Bet Vertheidigung von Defileen, überhaupt dort,
wo fcindliche Sturmkolonnen durch einige gut
angebrachte Lagen zurückgewicscn werden sollen, und.

die Schußdistanz eine genau bekannte ist, dürften stch

also Mitrailleusen verläßlicher crwciscn als
Feldgeschütze. Derlei Fälle trctcn aber im Fcldkriege nur
vereinzelt auf, sie werden immer seltener, da man eben

davon abgeht, schwer forcirbarc Objckte direkt
anzugreifen ; es bleibt dahcr febr fraglich, ob cs sick lohne,
nebst dcm cinfacbcn, allgcmcin brauchbarcn Feldgeschütze

noch kostspielige Mechanismrn ins Feld mitzu-
führcn, die blcß in ganz speziellen Fällen Erhebliches
leisten können.

Will man übrigens für den Feldgcbrauch einige
Mitrailleusen anschaffcn, so fänden dicse ihre bcste

Einteilung bei den GcschKtz-Rcscrven, von wo sie

dorthin zu diSponiren wären, wo Oertlichkeiten mit
großer Hartnäckigkeit vertheidigt werden sollen.

Der unbedeutende Rückstoß und die geringe
Rauchentwicklung der Mitrailleuse läßt letztere noch in Gra-
benkoffern, in Kassematten zc. mit Vortheil verwenden;
dieselben können nach Art der amerikanischen Rcqua-
Battcrien noch eine nützliche Verwendung in
Landungsbooten, überhaupt in leicht gebauten Fahrzeugen,

besonders aber in Tranchecn gegen die Geschütz-

scharten des Vertheidigers, dann gegen Ausfälle
erlangen und werden in allen diesen Fällen den Vortheil

gewähren, daß sie in sehr beschränkten
Räumlichkeiten gebraucht werden können.

Soll endlich noch ein Vergleich zwischen der

Gatling-Kanone und dem Mechanismus von Montigny,
überhaupt zwischen Mechanismen mit Salvenfcuer
und solchen mit konttnuirlichem Fcuer angestellt werden,

so muß dieser zu Gunsten des kontinuirlichcn
FeucrS ausfallcn, da die hierauf zielenden Mechanismen

bezüglich des Scbußeffcktes einer größeren
Vervollkommnung fähig stnd als jene mit Salvenfeuer.
Bet der Gatling-Kanone kann z. B. da« Projektil-
Gewicht verringert und dafür ncbst der einen Lade-

Ocffnung, aus welcher alle Läufe der Reihe nach

geladen werden, und den damit zusammenhängenden
Mechanismen zum Abfeuern der Patrone und znm
Entfernen der Hülse eine 2. odcr 3. derlci Borrichtung

angcbrackt werden, um die Feuerschnelligkcit
auf daS Doppelte oder Dreifache zu steigern. Auf
Schiffen wird dafür, der schwankenden Unterlage

wegen, das Salvenfeuer allein eine ansehnliche Wirkung

der Mitrailleuse ermöglichen.
Einen Umschwung in der Kampfweise wird die

Mitrailleuse nach dem Gesagten nickt hervorrufen,
die Theorie kann derselben überhaupt keine große
Zukunft versprechen. Der Mitrailleuse werden aber bald

neue Erfindungen nachfolgen, Gcfchütz und Gewehr

find noch mancher Vervollkommnung fähig, die

Gelegenheit, das Verlrauen der Truppe zu ihrer
Bewaffnung zu erschüttern, wird demnach noch öfters

geboten werden, und es fragt sich, ob nicht in der

Truppe selbst ein Gegenmittel für derlei Beunruhigungen

zu gründen wäre.
Beobachtet man die Fortschritte im Waffenwese»,

so kommt man unwillkkhrlich zu dem Gedanken, ob

die Kämpfe sich nickt immer blutiger gestalten wcrden,

ob nicht endlich die Kriegsmaschinen derart
mörderisch werden können, daß Tapferkeit, Kriegskunst zc.

nutzlos würden, die Qualität und Anzahl solcher

Maschinen allein über dcn Ausgang dcs KampfcS

entscheiden müsse? Man kann hierauf füglich mit

„Nein" antworten.
Die Erfahrung lehrt, daß die Truppen sich nicht
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gerne bi« jum lefeten SRann »crni*tcu laffen, baf
fte ben Äampf aufgeben, fobalb fie bie Hoffnung
»filieren, ben ©egner noeb brfiegen ju fönnen; Je

mörbeuftfecr nun bie Sffiirfung ber geuerwaffen wirb,
befto ftfenefler erftfeeint jetter 3''i'punft, wo eine bcr
fampftitbfti Bartcicn ftcb bem ©egner ni*t mefer ge*
Wa*|cn füfeltj bie Berlufte bürften aber beffealb niebt

größer al« efeebem auefaflen, im ©egentfeeil, fte bürf*
teu fi* »erflciiiem, ba fol*e, bie raf* attfeinanber*
folgen, weit mefer moralif* feerabßimmcn al« Bcr*
lüfte, bie nur fucccffioc eintreten.

3f fürjet nun bie 3eiträuuie werben, binnen wcl-
*en ba« geuergefe*t jur ©ntf*cibiing füferen muf,
befto notfewcnbfgcr wirb c«, fi* für berlei ©efc*t«*
aftt günftige Sljanccn ju f*affen, unb e« fann nun
foglei* gefolgert werbeit, baf niefet Jene Slrmee fteg*
rei* fein muffe, bereu ©ewefere am beften unb ftfenefl*
ften ftfeiefcn, wofel aber biejenige, bie mit iferen guten
Sffiaffen am beften ju manöoriren oerftefet. Serjmigt,
wel*cr feinen ©egner taftif* überoortferilt, tfett ju
itmfaffcn, In ber glanfe anjufaflen Weif, wirb nun*
mefer »iel raftfeer ju entftfeeibeuben SRefultaten ge*
langen, ba er feine Bortfeeile mit Hülfe ber oer*
befferteu geuerwaffen energif* au«jubeuten üermag.
Sie Ärieg«tnaf*inc wirb na* wie Oor ba« te^te
Sffierfteug bleiben, wel*c« erft in frieg«funbigen Hän=:
ben feine nüfelt*e Bcrwtttfeung finbet. SRan fann
breift befeaupten, baf mit bett gortftferitten bcr Sffiaf*

feiite*nif au* immer feofeere Slnforberungen an bfe,

taftiftfee SRoutint ber Sruppen geftellt werben muffen,
unb baf fi* SIRänget in bfefer SRi*tung weit empftnb*
lieber rä*en wtrbm al« früfeer, wo Sapferfeit unb

Sfejiplin eiflein über man*e Uiigcf*fcflf*fcit fefn*

wegfealf.
Ser mobeme Snfanterift muf, um furj ju fpre*

*tn, fo ju fämpfen oerftefeen, baf er »cm geinbe

gar niefet gefefeen, bafür aber um fo au«gfebfger ent*
pfunbm wtrbt. 3ft et bief im ©tanbe, bann fann
cr Äugcffprifeen unb no* »iele fonftige ©rftnbungcn
an ft* probiren laffen: er wirb babei wenig ©*aben
crleibcn unb — wai bie Hauptfa*e f*efnt — fo »lel

©elbftoertrauen erlangen, baf er ft* bur* SIRänfecn

oon.neuen HöHenmaftbinen nitfet fo lei*t mefet ein*

f*ft*tcm läft. Hiemft foH felbftoerftünbll* niefet

gefagt fein, baf c« bei guter taftiftfeer Slu«bllbttng
ber Sruppeu überftüfftg fei, ft* weiter »iel ttm te**
niftfee gortftferitte ju fftmmcrn; man wirb benfelben

»iclniefer forgfälttg folgen, ba e« wlberftnnig wäre,
ft* bie SRittel jum groften ©rfolge entftfelüpfen ju
laffen; man wirb abtr, wie bereit« angebeutet, mit
ber Berufeigting in ben Äampf jiefeen, für afle gäfle
SRatfe ju wiffen, bafeer weber bur* SIRlferfolge no*
bur* ble überraftfeenben SRefttltate gefeeim gefealtener

©rftiibungen au« bcr gaffung gebradjt werben ju
fönnen.

gragt man nun na* ben SRitteln, um ben Srup*
pen bfe gäfeigfeit beijubringen, ba« Sertain, ble Ber*
feältniffe ttnb bie gefeler be« ©egner« beften« au«*

junüfeen, fo unterliegt e« feinem 3t»rifet» baf man
ftbiefen fönnen muffe, um bur* ba« geuergcfe*t
©rfolge ju erjfeten, baf ftrenge Sfejiplln feerrftbtn

muf, fobalb c« barauf nnfömntt, niefet blof bie Sib*

tfecflungen, fonbern au* bie einjelnen Äiifltpfet im
Serrain ju jerftreiien uttb benno* planmäfig ju
leiten, baf jwrcfinäffge Drgniiifation bc« Heere« unb
entfpre*cube SReglemcnt« bie rnftbc SluSfüferung be«

f*nell gefaften (Snlftfeluffe« geftatten muffen. SRit
aH' biefen ©igenftfeaften ftnb bcr Slrmee aber erft bie

Bauftefne ju einem jwecftnäfigen Borgange Im Äriege
geboten: über ben Borgang felbft muf man fi* eben

erft BorjteHungcn bilben, unb feieju bienen bie tat*
tiftfeen Uebungen, benen bie Slrmee im grieben unter*
jogeu wirb.

Siefe taftiftfeen Sruppen*Uebungen muffen ber

SRaffe bet Slrmee jene SRoutint beibringen, wef*e
unter aHen ®efc*t«oerfeältniffen ben rfefetfgen Bor*
gang feerau«jiiibet unb bann gcwofenfeeft«gemäf au*
»or bem geinbe betfeätigt.

Hiebur* erft erfeält bfe Sttince btn Slnfpru* auf
Ärtcg«tü*tigfett, ber ©taat aber bfe ©arantie, baf
bie Slu«lagen für tfeeure ©*icfWaffen nt*t nufelo«
ocrf*wetibct wurben.

Siefe Sur*bilbung wtrb »on ber überaH jur ©et*

tung gelangenben aflgemefnen Sffieferpfti*t ftarf be*

einftuft. Sie ganje Bcbölferung foll jefet für bett

Ärieg geftfeult Wetben, wobur* für ba« 3nbioibuirtn
natürli* nur efne geringe 3fit erübrigt. Sfe Bc*
beutung ber Sruppen=Ucbungcn wirb aber babur*
umfomefer erfeöfet, unb c« wirb fortan eine bcr wi*=
tigfteu Slrmcc*gragcn fein, ob bie gebräu*ll*e tat*
tif*e ©*ulung bcr Sruppen binnen furjer Seit ge*
ftfeiefte ©olbaten feeranjubilben »ermöge.

(Deftrei*. militär. Seitftfertft.)

•7- 1

Sa« eibgettiiffiftJje URilitärbepartement bringt ben
SIRtlitärbcfeörben ber Äantone jur Äenntnif, baf ti
bie Sßrclfe bcr SIRetatlpatronen, franfo att ben Äan*
tonefeauptort geliefert, feftgefteHt feat wie folgt:

1) Batronen fleinen Äalfber« per Saufenb gr. 60.
2) grofen „ „ „ „ 73.
3) Blinbc Bat. fleinen „ „ „ „ 45.
4) „ grofen „ „ » „ 45.
Sic SRücffmbung ber leeren Batffiften geftfeiefet auf

SRe*nung bcr fantonalen Bcrwaltungen.
Born 1. ©eptember an liefert ba« eibg. Sabora*

torium unter ben gleicfeen Bebingungen au* Batro*
neu bireft an bfe frtiwifligm ©efeiefoereine unb
einjelnen Beaten, jebo* nur bef BefteUungen oon
wenigften« 1000 ©tücf.

Sffifr erftt*fti ©if, biefe Beftimmuttgett ben Stug1
ämtern unb @*üfeen 3ferc« Äanton« auf geeignete
Sffieife jut Äenntnif ju bringen.

/SaS eibg. SRilitärbepartement bringt feiemit ben

HH- 8lrtiHerie*0fftjieren unb Slrtiflcrifttn jur Ätnnt*
nif, baf oon bem Hanbbu* für ftfeweij. Slrtifltrtt*
Dfftjiere folgenbe Äapitel in einjelnen Heften er*
ftfeienen finb:

Aap. I. ®*iefpuloer,
„ X. ffclbbtenft unb Saftif,
„ XV. SRotijen über SRatfecmatif, BÖ»ftf unb

SIRe*anif.
Sfefe Hrite tonnen beim eibg. Dber*Ärieg«fomml«*

fariat oter au* bei bett ©*uUÄrieg«fommiffariaten
ber Slrtillerfe=Sffiaffenpläfec ju na*bejef*neten Brei*
fen bejogen werben:

Heft I. k 40 SRpp.

„ X. k 50 „
- „ XV. k 80 „
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gcrnc vi? zum lctztcn Man» vernichten lassen, daß
sic dcn Kampf aufgebcn, sobald sic dic Hoffnung
vcilicren, dc» Gcgncr noch bcsicgcn zu könncn; je

mördciischrr nnn dic Wirkung dcr Fcuerwaff,,, wird,
dcsto schiicllcr crschcint jcncr Zeitpunkt, wo cinc dcr
käinpfendcn Partcicn sich dcm Gegner nicht mchr
gewachsen fühlt; dic Vcrlustc dürftcn abcr dcßhalb nicht

gröfcr als chcdem ausfallen, im Gcgcntheil, sic dürftcn

sich vcrklcinern, da solchc, dic rasch aufcinander-
folgcn, weit mchr moralisch hcrabstimmen als
Vcrlustc, die nur succcssivc cintretcn.

Jc kürzer nun die Zeiträume werdcn, binnen wclchcn

das Fcucrgcfecht zur Entscheidung führen muß,
desto nothwendiger wird es, sich für derlei Gcfechts-
akic günstige Chancen zn scdasscn, und es kann nun
sogleich gcfvlgcrt wcrden, daß nicht jene Armee
siegreich scin müssc, dcrcn Gcwchrc am bcstcn und schncll-
stcn schicßcn, wohl aber diejcnigc, die mit ihren gutcn
Waffcn am besten zu manövrircn versteht. Derjenige,
welcher scincn Gcgner taktisch übervorthcilt, ihn zu
umfassen, in der Flanke anznfallcn wciß, wird
nunmchr viel rafcher zu entscheidenden Resultaten
gelangen, da er seine Vortheile mit Hülfe der
verbesserten Feuerwaffe» energisch auszubeutcn vermag.
Die Kriegsmaschine wird nach wie vor das todte

Werkzcug blcibcn, wclchcS crst in kricgskundigen Hän-^
den scine nützliche Verwerthung findet. Man kann
drcist behaupte», daß mit dcn Fortschrittcn dcr
Waffentechnik auch immer höhere Anforderungen an die,

taktische Routine der Truppen gestellt werden müssen,
und daß sich Mängel in dieser Richtung weit empfindlicher

rächen werden als früher, wo Tapferkeit und

Disziplin allcin übcr manche Ungeschicklichkeit

hinweghalf.

Dcr modcrne Infanterist mnß, um kurz zu
sprechen, so zu kämpfen verstchc», daß er vom Feinde

gar nicht gesehen, dafür aber um so ausgiebigcr
empfunden werde. Ist cr dieß im Standc, dann kann

cr Kugclspritzcn und noch viele sonstige Erfindungen
an sich probircn lasscn: er wird dabei wenig Schaden
erleiden und — was die Hauptsache scheint — so viel
Selbstvertrauen erlangen, daß er sich durch Märchen

von, ncucn Höllcnmaschincn nicht so leicht mehr
einschüchtern läßt. Hiemit soll selbstverständlich nicht
gesagt scin, daß cs bei guter taktischer Ausbildung
der Truppen überflüssig sei, sich weiter viel um
technische Fortschritte zu kümmern; man wird denselben

vielmehr sorgfältig folgen, da es widersinnig wäre,
sich die Mittel zum größten Erfolge entschlüpfen zu
lassen; man wird aber, wie bereits angedeutet, mit
der Beruhigung in den Kampf ziehen, für alle Fälle
Rath zu wisscn, dahcr wcder durch Mißerfolge noch

dnrch die überrafchcndcn Resultate geheim gehaltener
Erfindungen aus der Fassung gebracht werden zu
können.

Fragt man nun nach den Mitteln, um den Truppcn

die Fähigkeit bcizubringcn, das Ter, ai n, die Verhüll

Nisse und die Fehler dcs GcgnerS bcstcns

auszunützen, so unterliegt es keinem Zweifel, daß man
schießen können müsse, um durch das Feuergefecht

Erfolge zu erzielen, daß strenge Disziplin herrschen

muß, sobald eê darauf ankömmt, nicht bloß die Ab

thcilungcn, sonder,, auch die einzclncn Kättipfcr im
Terrain zu zcrstrcuen und dcnnvch planmäßig zu
leiten, daß zweckmäßige Organisation dcs Heercs und
cntsvrcchcnde Reglements dic raschc Ausführung dcS

schnell gefaßten Entschlusses gcstattrn müsscn. Mit
all' dicscn Gigenschaftcn sind dcr Armcc abcr crst die

Bausteine zu einem zweckmäßige» Vorgange im Kriege
geboten: übcr dcn Vorgang felbst muß man sich eben

erst Vorstellungen bilden, und hiezu diene» die
taktischen Ucbungcn, dcncn dic Armce im Frieden unterzogen

wird.
Diese taktischen Truppen-Uebungen müssen der

Masse dcr Armee jene Routine beibringen, wclche

untcr allcn Gcfcchtsverhältnissen den richtigen Vorgang

herausfindet und dann gcwohnhettsgemäß anch

vor dem Fcindc bcthätigt.
Hiedurch erst erhält dle Armce den Anspruch auf

Kricgstüchtigkcit, dcr Staat aber die Garantie, daß
die Auslagen für theure Schußwaffen nicht nutzlos
verschwendet wurden.

Diese Durchbildung wird von der überall zur Geltung

gclangcnden allgcmcincn Wehrpflicht stark
beeinflußt. Die ganze Bevölkerung soll jetzt für den

Krieg geschult werdcn, wodurch für das Individuum
natürlich nur cine geringe Zeit erübrigt. Die
Bedeutung der Truppen-Uebungen wird aber dadurch

umsomchr erhöht, und es wird fortan eine dcr

wichtigstcn Armec-Fragcn sein, ob die gebräuchliche
taktische Schulung dcr Truppcn binncn kurzcr Zeit
geschickte Soldaten heranzubilden vermöge.

(Oestreich. Militär. Zeitschrift.)
' '
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Das eidgenössische Militärdepartement bringt den
Militärbehörden der Kantone zur Kenntniß, daß cs

die Preise dcr Metallpatronen, franko an den
Kantonshauptort geliefert, festgestellt hat wie folgt:

1) Patronen kleinen Kalibers per Tausend Fr. 60.
2) » großen „ „ „ „ 73.
Z) Blinde Pat. kleinen „ „ „ „ 45.
4) „ großen „ „ « 45.
Dic Rücksendung der lecren Packlisten geschieht auf

Rechnung dcr kantonalcn Verwaltungen.
Vom l. September an liefcrt das cidg. Laboratorium

unter dcn glcichcn Bedingungen auch Patronen

dirckt an die freiwilligen Scbicßvcrctne und
einzelnen Privaten, jedoch nur bei Beftcllungen von
wcnigstens 10U0 Stück.

Wir ersuchen Sie, diese Bestimmungen den Zcug-
ämtcrn und Schützen Jhrcs KantonS auf geeignete
Weise zur Kenntniß zu bringcn.

/Das eidg. Militärdepartement bringt hicmit den

HH. Artillerie-Offizteren und Artilleristen zur Kenntniß,

daß von dem Handbuch für schwciz. Artillerie-
Offiziere folgcnde Kapitcl in einzclncn Hcftcn
crschicncn sind:

Kap. I. Schießpulver,

„ X. Felddienst und Taktik,

„ XV. Notizen über Mathematik, Phusik uud
Mechanik.

Dtcse Hefte können bcim cidg. Ober-KriegskommiS-
sariat ocer auch bei dcn Schul-Kricgskommissariatcn
der Artillerie-Waffenplätzc zu nachbczeichnetcn Preisen

bczogcn wcrdcn:
Hcft I. à 40 Rpp.

„ X. à, 50 „
XV. u 80 „
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